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G R U ß W O R T 

Liebe Leserinnen und Leser, 

geht es Ihnen auch so, dass Sie 
mit Beginn der Advents– und 
Weihnachtszeit noch gar nicht 
recht fassen können, wie schnell 
dieses Jahr wieder vergangen ist? 
Für mich war es ein sehr beweg-
tes Jahr mit vielen schönen und 
berührenden, manchmal auch 
traurigen Momenten. Und für Sie? 
 
In der Kirchengemeinde blicken 
wir auf viele Aktivitäten zurück, 
manche waren richtige Höhe-
punkte, wie z. B. der ökumeni-
sche Reformationsgottesdienst 
oder die tollen und gut besuchten 
Konzerte, die Veranstaltungen 
zum Reformationsjubiläum oder 
die Veränderungen auf unserem 
Friedhof. 
Dafür sind wir sehr dankbar! 
Gleichzeitig wird aber auch deut-
lich: Ohne die vielen Mitarbeiten-
den, insbesondere die Ehrenamt-
lichen, ginge es gar nicht! Erst sie 
machen unsere Kirchengemeinde 
lebendig und vielfältig. 
 
Die Redaktion des „EINBLICK“ 
legt den Themenschwerpunkt 
dieser Ausgabe darum auf die 
Ehrenamtlichen. Nicht zuletzt 
auch im Blick auf die Wahlen der 

neuen Kirchenvorsteherinnen und 
Kirchenvorsteher am 11. März 
nächsten Jahres. 
Gesucht werden Menschen, de-
nen unsere Kirchengemeinde am 
Herzen liegt und die bereit sind, 
für eine gewisse Zeit Verantwor-
tung zu übernehmen und die Ge-
schicke der Gemeinde zu leiten. 
Alle, die für dieses Ehrenamt kan-
didieren, verdienen unsere Unter-
stützung. 
 
In dieser Ausgabe kommen Men-
schen zu Wort, die sich für die 
Kirchengemeinde engagieren, im 
Kirchenvorstand oder in anderen 
Tätigkeitsfeldern, und warum sie 
dies tun. 
 
Wir wünschen Ihnen wieder viel 
Freude beim Lesen und eine ge-
segnete Advents– und Weih-
nachtszeit. 
 

Ihr Pastor 
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Ev.-luth. St. Laurentius Stiftung 
unterstützt „Herzen gegen Schmerzen“ 
Viermal im Jahr treffen sich die 
Näherinnen der ökumenischen 
Gruppe „Herzen gegen Schmer-
zen“ abwechselnd im ev. Gemein-
dehaus und im katholischen 
Pfarrheim. Beim letzten Treffen 
gab es eine freudige Überra-
schung: Die stellvertretende Vor-
sitzende des Förderkreises der 

Ev.-luth. St. Laurentius Stiftung 
Hohenhameln Silke Kortemme 
besuchte die Nähgruppe, um den 
erfreuten Näherinnen eine Spen-
de von 500 € zu überreichen. Das 
Geld soll dafür verwendet wer-
den, Stoffe und Füllmaterial für 
die Herzkissen zu kaufen, die hier 
angefertigt werden.  
Die Herzkissen werden an das 
Hildesheimer Klinikum, das Bern-
ward-Krankenhaus und das Pei-
ner Klinikum gegeben, wo sie als 
Therapie- und Trostkissen an 
Frauen verschenkt werden, die an 
Brustkrebs erkrankt sind. Das wie 
ein Herz geformte und mit einem 
Anhänger mit guten Genesungs-
wünschen versehene Kissen wird 
ihnen nach einer Brustoperation 

überreicht.  
Die Aktion „Herzen gegen 
Schmerzen“ ist inzwischen inter-
national bekannt. Nach Hohenha-
meln kam die Idee über an Brust-
krebs erkrankte Frauen, die sich 
selbst schon über ein geschenk-
tes Herz freuen konnten, dafür 
sehr dankbar waren und jetzt für 

andere be-
troffene 
nähen.  
Die Mitglie-
der der 
Ev.-luth. 
St. Lauren-
tius Stif-
tung Ho-
henhameln 
waren der 
Meinung, 
dass dieses 
Engage-

ment unterstützt werden muss, 
und spendeten aus den Zinserträ-
gen des Stiftungskapitals 500 € 
zur Unterstützung der Aktion. 
Marlies Söhlke, Initiatorin des 
Projekts, nahm den Scheck dan-
kend entgegen. „Damit können 
wir wieder eine Menge Arbeits-
material kaufen und weitere Kis-
sen nähen. Die beschenkten 
Frauen nehmen deutlich wahr, 
dass sie mit ihrer Situation nicht 
allein sind und erfahren Trost und 
Linderung. Wir haben schon viele 
Dankesbriefe erhalten, die uns 
sehr berührt und natürlich auch 
zum Weitermachen motiviert ha-
ben“.  

Uta Hilker 
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Gemeindefahrt nach Wittenberg 
auf den Spuren Martin Luthers 

Mit der wie ein Ball am Himmel 
aufgehenden Sonne machten wir 
uns am 05.09.2017 auf den Weg. 
Pastor Schweda begrüßte mit ei-
nem Bibelvers die Teilnehmer 
und wünschte einen schönen Tag. 
Angekommen in Wittenberg be-
gann die Führung an der ein-
drucksvollen Schlosskirche, auf 
deren Kirchturm in großen Buch-
staben „Ein feste Burg ist unser 
Gott“ zu lesen ist. Martin Luther 
hat am 31. Oktober 1517 die 95 
Thesen an die Tür der Schlosskir-
che geschlagen, dem Beginn der 
Reformation. Die ursprünglich 
hölzerne Tür wurde bei einem 
Brand vernichtet und 1858 durch 
eine Bronzetür ersetzt. Luthers 
letzte Ruhestätte befindet sich in 
der Schlosskirche, welche zum 
Unesco Welterbe gehört. Weiter 
ging es zu den Cranachhäusern, 
wo in einem der Häuser Lucas 
Cranach eine Druckerei betrieb, 
in der auch die Bibelübersetzung 
Martin Luthers vervielfältigt wur-
de. Beide Häuser stehen unter 

Denkmalschutz. Auf 
dem Marktplatz vor 
dem Rathaus steht das 
Luther- und Melanchton
- Denkmal mit dem 
Glaubensbekenntnis in 
der Hand. Die Stadtkir-
che St. Marien ist eben-
falls Unesco Welterbe, 
und war zeitlebens Lu-
thers Predigtstelle und 
wird als Mutterkirche 
der Reformation be-
zeichnet. Sie zählt zu 
den ältesten Gebäuden 

Wittenbergs und hier befindet 
sich auch der Reformationsaltar 
von Lucas Cranach d.Ä. Das Tauf-
becken und die Orgel sind die äl-
testen Stücke der Kirche. Am 25. 
Dezember 1521 wurde hier der 
erste evangelische Gottesdienst 
in deutscher Sprache gefeiert. 
Das Lutherhaus war ursprünglich 
ein Augustinerkloster. Martin Lu-
ther bekam das Haus übereignet 
und bewohnte es mit seiner Fa-
milie. Heute ist das Wohnhaus 
Luthers das größte reformations-
geschichtliche Museum der Welt, 
eine Dauerausstellung erzählt 
vom Leben und Wirken Luthers. 
Das Herzstück ist die original er-
haltene Lutherstube, in der Mar-
tin Luther seine berühmten ge-
sellschaftskritischen Reden hielt. 
Ein besonderes Erlebnis war das 
von dem Künstler Yadegar Asisi 
zum 500. Jahrestag des Thesen-
anschlags geschaffene 360° Pa-
norama. In beeindruckender Wei-
se wird Geschichte zur Zeit Mar-
tin Luthers lebendig dargestellt, 
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und von dem bunten Treiben der 
Menschen in ihrem Alltag wird 
man wunderbar mitgenommen in 
die Zeit um 1517.  
Wittenberg war Ausgangspunkt 
der Reformation und es war ein 

spannender und informativer Tag 
auf den Spuren Martin Luthers. 
Mit der untergehenden Sonne 
machten wir uns zufrieden auf den 
Heimweg.  

Marie-Luise Will 

Seit Juli 2017 heißt es wieder: 
„Aus 3 mach 4“. Das bedeutet, 
dass unsere Ev.-luth. St. Lauren-
tius Stiftung beispielsweise für 
eine Zustiftung von 30 Euro von 
unserer Landeskirche 10 Euro da-
zu bekommt! Das ist gerade in 
Zeiten von knappen Sparzinsen 
eine regelrechte Einladung, eine 
Zustiftung zu leisten. Die Stiftung 
ist für unsere Kirchengemeinde 
mittlerweile ein Segen. 
 
Wussten Sie, dass die Ausschüt-
tungen seit 2011 insgesamt ca. 
18.000 Euro betragen? Damit 
wurden viele gute Dinge getan! 
Hier nur einige Beispiele: Unter-
stützung der Kirchenmusik, Un-
terstützung bedürftiger Konfir-
manden, Spielgeräte für Kinder, 
neue Gesangbücher, neue Fried-
hofsbänke, große Zuschüsse für 
die Orgel und die Friedhofskapel-
le, neue Bäume auf dem Kirch-
platz und dem Friedhof u. v. a. 
m. 
 
Wichtig: Mit einer Zustiftung hel-
fen Sie langfristig, den Erhalt un-
serer Kirchengemeinde zu sichern 
und sie helfen kurzfristig, mit den 

jährlichen Ausschüttungen sinn-
volle und gute Projekte in unserer 
Gemeinde zu fördern. 
Jede Zustiftung ist demnach eine 
2-fache Hilfe. Sie sehen: 

Gutes tun lohnt sich! 
 

Sprechen Sie uns an oder  
informieren Sie sich unter: 

www.stiftung-hohenhameln.de 

Gut für St. Laurentius und gut für Hohenhameln 

Neue Bonifizierungsaktion:  
Aus 3 mach 4! 

<))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))><  <))>< 
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Alex Parker in Hohenhameln  

Am Sonntag, dem 24.09.2017, 
war der Sänger Alex Parker aus 
Salzgitter auf Einladung der Ev.-
luth. St. Laurentius Stiftung Ho-
henhameln mit seinem Solopro-
gramm „Danke Udo“ zu Gast in 
unserer Kirche.  
Die ersten Besucher kamen schon 
eine Stunde vor Beginn, um sich 
einen guten Platz zu sichern. Um 
17:00 Uhr war die Kirche dann 
mit etwa 200 Gästen gut gefüllt.  
Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vorsitzenden des För-
derkreises der Stiftung begann 
Alex Parker mit seinem zweiein-
halbstündigen Programm, das die 
Zuhörer immer wieder zu wahren 
Begeisterungsstürmen hinriss.  
Er sang bekannte Lieder von Udo 
Jürgens wie „17 Jahr, blondes 
Haar“, „Aber bitte mit Sahne“, 
„Griechischer Wein“, „Immer wie-
der geht die Sonne auf“, „Mit 66 
Jahren“ und „Merci Cherie“, aber 
auch weniger bekannte wie „Im 

Kühlschrank brennt noch Licht“ 
und „Kurze Unterbrechung“. Mit 
seiner Stimme, die einen wirklich 
glauben machen konnte, der wie-
derauferstandene, junge Udo 
Jürgens stehe auf der Bühne, und 
mit seinem perfekten Flügelspiel, 
unterstützt von einer ebenso per-
fekten Technik, bezauberte er die 
Zuhörer. Er erzählte auch elo-
quent einiges aus dem Leben von 
Udo Jürgens, Geschichten über 
die Entstehung mancher von ihm 
vorgetragener Lieder und über 
eine persönliche Begegnung mit 
seinem Idol 1994 in Braun-
schweig. 
Es gelang ihm immer wieder, das 
Publikum in seine Darbietungen 
mit einzubeziehen. Die Zuhörer 
sangen begeistert mit, klatsch-
ten, standen auf, schwangen die 
Arme und trampelten in unserer 
ehrwürdigen Kirche, um ihren 
Applaus zu verstärken. 
So konnte Alex Parker am 
Schluss sein Konzert auch nicht 
ohne eine ausführliche Zugabe 
beenden. Sein letztes Lied war 
dann ein berührendes Liebeslied, 
eine Eigenkomposition. 
Vor Beginn der Veranstaltung und 
in der Pause versorgte das Team 
des Förderkreises der Stiftung die 
Gäste mit Wasser, Wein, Wurst- 
und Käsebroten und Käsespie-
ßen.  
Auch dieses Konzert war wieder 
eine Veranstaltung, die die Besu-
cher so schnell nicht vergessen 
werden, und die das Team des 
Förderkreises anspornt, so weiter 
zu machen. 

Ulrich Pohl 

Alex Parker am Klavier 
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Ökumenischer Gemeindeabend 
Aus Anlass des Reformations-
jubiläums im Jahr 2017 hatten 
die Pastoren H. Schweda, W. 
Bähr, B. Kugelann und Pfarrer 
Mogge zu einem Gesprächs-
abend am 26.09.2017 ins Ge-
meindehaus der Ev.-luth. St. 
Laurentius Kirche eingeladen. 
Erfreut begrüßte Pastor 
Schweda über 50 Besucher, 
sowie Frau Dr. Dagmar Stolt-
mann-Lukas, Ökumenebeauf-
tragte des Bistums Hildesheim 
und den Landessuperintenden-
ten Eckhard Gorka. Thema war 
„500 Jahre Reformation — Was 
feiern wir eigentlich?“ Frau Dr. 
Stoltmann-Lukas schilderte, wie 
die katholische Kirche heute zu 
Martin Luther steht. Anfangs sei 
es schwer gefallen Luther zu ver-
stehen und man habe ihn als Zer-
störer der Kircheneinheit gese-
hen. Mit zunehmender Zeit wurde 
das Interesse für Luther und sei-
ne Werke größer, denn er wollte 
ja keine neue Kirche, sondern 
seine bestehende umgestalten, 
reformieren.  
Seit Mitte des 20. Jahrhunderts 
tut sich Einiges bei den Konfessi-
onen. Beide Kirchen gehen ver-
mehrt aufeinander zu, selbst 
Papst Franziskus beschäftigt sich 
mit Luthers Werken wie der Über-
setzung der Bibel. Es liegt noch 
eine große Wegstrecke vor bei-
den Kirchen, um ein größtmögli-
ches Verständnis füreinander zu 
erreichen. Ich mag meine Kirche 
und bin dankbar, dass wir ge-
meinsam das Lutherjubiläum fei-
ern. Landessuperintendent Eck-
hard Gorka schloss sich dieser 
Aussage an. Er berichtete über 

die Jubiläumsfeiern von 1617 – 
1917 und dass Martin Luther 
schon zu Lebzeiten, wenn man es 
richtig betrachtet, ein Popstar 
war. 2017 ist die Lutherfigur aus 
Legobausteinen die meist ver-
kaufte Figur. Dann kam die Frage 
auf, warum haben wir eigentlich 
noch zwei Kirchen? Es gibt viele 
Gründe für eine Reformation, ei-
ner allein reicht nicht. Bei allen 
sozialkritischen, medizinischen 
und ethnischen Fragen sollten wir 
gemeinsam in der Verantwortung 
stehen. Wie sollen wir Kirchen, 
bei immer weniger Menschen in 
der Kirche, erhalten? Wir müssen 
missionieren, die Katholen eben-
so wie die Evangelen. Die wich-
tigste Mission findet an den Kin-
derbetten statt, das ist unsere 
Aufgabe, denn Kinder pflegen, 
was sie lieben. Wenn wir als Kir-
che Gehör finden wollen, geht 
das nur gemeinsam.  
Wörtlich sagte Landessuperinten-
dent Gorka: „Alles vergessen und 
die Plünnen zusammenpacken.“  
Danach folgten angeregte Ge-
spräche. 

Marie-Luise Will 
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Zwei Gruppen – Ein Anliegen 
Ökumenische Herzkissengruppe 
trifft Selbsthilfegruppe nach 
Krebs 

Für Freitag, den 29.09.2017, lud 
die Frauenselbsthilfe nach Krebs, 
Gruppe Lehrte, Landesverband 
Niedersachsen/Bremen/Hamburg 
e.V., die ökumenische Herzkis-
sengruppe in Hohenhameln zu 
einer Lucia-Andacht in die Niko-
lauskirche in Lehrte ein. 
Der Lucia-Tag – Licht gegen 
Brustkrebs – wird jedes Jahr von 
der Frauenselbsthilfe nach Krebs 
begangen. An diesem Tag wird 
mit einem Gottesdienst der 49 
Frauen gedacht, die täglich in 
Deutschland an dieser Krankheit 
sterben mit der Hoffnung, dass 
die Sterblichkeit weiter sinken 
möge. 
Jutta Thamm eröffnete diese Ge-
denkstunde mit einer Erläuterung 
des Lucia-Tages und dem Wunsch 
der Betroffenen nach intensiverer 
Aufklärung über Behandlung, Re-
habilitation und Nachsorge. Ein 
wichtiger Punkt ist jedoch auch 

die Wahrnehmung der Vorsorge-
untersuchungen, die im Verant-
wortungsbereich des/der Einzel-
nen liegt. 
Den Gottesdienst hielt Frau Pas-
torin Hille de Maeyer, Kranken-
hausseelsorgerin im Klinikum 
Lehrte. 
Mit einer bewegenden Zeremonie 
zündeten die Anwesenden die 49 
Kerzen an, die während der An-
dacht Licht und Wärme ausstrahl-
ten. 
Vor dem Nachhauseweg wurde 
eine kleine Stärkung gereicht und 
die Möglichkeit des Gedankenaus-
tauschs intensiv genutzt. Auch in 
der Herzkissengruppe gibt es Be-
troffene und Angehörige, die mit 
dieser Diagnose leben. 
Die Gruppenteilnehmerinnen aus 
Lehrte freuten sich sehr über die 
große Zahl der Gäste aus Hohen-
hameln zu dieser Andacht, die 
sogar wunderschöne Herzkissen 
als Gastgeschenk überreichten. 
Vielen Dank 

Jutta Thamm 
Gruppenleitung 

 

Die Frauenselbsthilfe nach Krebs, 
Gruppe Lehrte, trifft sich regel-
mäßig am letzten Mittwoch im 

Monat um 15:00 Uhr, 
im Speisesaal des Klinikums 

Lehrte, Manskestraße 22 

Ein Stück des Weges liegt hinter dir, 
ein anderes Stück hast du noch vor 
dir. Wenn du verweilst, dann nur 

um dich zu stärken, 
nicht aber um aufzugeben. 

Augustinus  
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Ökumenischen Kinderkirchentag 
am 28.10.2017 

„Lucy meets Luther“ 
Was für ein ungewöhnlicher Titel 
für einen Kinderkirchentag. 
Die 37 Kinder, die sich am Sonn-
abendmorgen um 9:30 Uhr in 
der evangelischen Kirche in 
Hohenhameln trafen, kennen 
aber unsere freche Handpuppe 
Lucy schon sehr gut und mit 
ihr machten die Kinder eine 
Zeitreise ins 16. Jahrhundert. 
Denn neben Lucy saß Pastor 
Schweda verkleidet als Martin 
Luther an einem hölzernen 
Pult und schrieb hektisch mit 
Tinte und Gänsekiel auf altem 
Papier. Er wollte die Bibel vom 
Lateinischen ins Deutsche 
übersetzten. Aber Lucy lässt sich 
nicht so schnell abwimmeln. Mit 
ihren Fragen und Martin Luthers 
Antworten nahm sie die Kinder 
mit in die Zeit der Reformation. 
Pastor Schweda erzählte an ver-
schiedenen Stationen in der Kir-
che den Lebensweg Martin Lu-
thers.  
Da wurden die 95 Thesen an die 
Hohenhamelner Kirchentür ge-
schlagen und ein Junge spielte 
Kaiser Karl V. auf dem Wormser 
Reichstag. Was war das für eine 
andere Zeit! In Kleingruppen im 
Pfarrheim konnten die Kinder nun 
verschiedene Dinge über das aus-
gehende Mittelalter ausprobieren 
und erfahren, zum Beispiel: 
Schreiben mit Tinte und Gänsefe-
der oder wie funktionieren Buch-
druck und Buchbinden? Wie und 
was spielten Kinder vor 500 Jah-
ren? Was aßen die Menschen im 

16. Jahrhundert? Welche Kräuter 
waren damals bekannt? Wie ent-
standen bunte Fensterbilder in 
den Kirchen? Wie ging die Ge-

schichte um Martin Luther weiter? 
Auf all diese Fragen bekamen die 
Kinder von dem mittelalterlich 
verkleideten Vorbereitungsteam 
eine Antwort.  
Vielen Dank an die zahlreichen 
und wissbegierigen Kinder, an die 
Konfirmanden, die das Team su-
per unterstützt haben, an Herrn 
Todt, der die Lieder in der Kirche 
toll begleitet hat, an Pastor 
Schweda, der als Martin Luther 
sehr anschaulich die damalige 
Zeit darstellte und natürlich an 
das ganze Vorbereitungsteam, 
das wieder so „harmonisch öku-
menisch“ zusammen gearbeitet 
hat.  
Der nächste Kinderkirchentag fin-
det am Sonnabend 03. März 2018 
in der kath. Kirche Hohenhameln 
statt. Hierzu sind wieder alle Kin-
der ganz herzlich eingeladen. Wir 
freuen uns auf euch. 

Silvia Wahl 
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Ökumenischer Gottesdienst zum 
Reformationsjubiläum am 31.10.2017 

Ein großer Gottesdienst anlässlich 
eines großen Jubiläums und alle 
waren da! Die Pastoren Bähr, Ku-
gelann, Schweda und Pfarrer 
Mogge, die Kirche war bis auf den 
letzten Platz mit Gemeindeglie-
dern aus Hohenhameln und den 
umliegenden Kirchengemeinden 
gefüllt, wie Weihnachten mussten 
Stühle herangeholt werden. Die 
Pastoren, gefolgt von Vertreterin-
nen der Kirchengemeinden, zo-
gen hinter dem Kreuz in die Kir-
che ein. 
Der Gottesdienst stand dann ganz 
im Zeichen der Ökumene und der 
Annäherung der Konfessionen. 
Christus als die Mitte unseres 
Glaubens gilt für alle Gläubigen 
und damit wurde das Verbinden-
de der beiden Konfessionen be-
tont. Allerdings fanden auch die 

Last der Entzweiung und die 
Schatten der Vergangenheit Er-
wähnung. Das Gebet durch Pfar-
rer Mogge stimmte auf die Ver-
söhnung ein. Jesu Worte aus dem 
Evangelium: Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Leben hat 
wiederum das Verbindende und 
die Gemeinsamkeiten der Konfes-
sionen betont. Christus steht bei 
beiden im Mittelpunkt und dar-
über finden alle Gotteskinder die 
Zuversicht, geborgen und nicht 
allein zu sein. Die Frage nach 
dem, was wir am anderen schät-
zen, wurde allerdings auch mit 
einem großen ABER beantwortet: 
Geht es dir besser, weil du 
glaubst? Pfarrer Mogge gab die 
Frage an die Pastoren weiter, 
auch dies ein Zeichen für den Di-
alog zwischen den Konfessionen. 
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Die szenische Predigt war eine 
neue Form, den Dialog zu veran-
schaulichen. Der Glaube fand in 
Bildern Ausdruck: mit Gott über 
Mauern springen, neben Jesus 
auf einer Bank sitzen. Für den 
ökumenischen Weg als Verpflich-
tung wurden Kerzen entzündet. 
Eine, um sich durch das gegen-
seitige Bekenntnis des Glaubens 
verändern zu lassen. Eine, um die 
sichtbare Einheit zu suchen und 
eine weitere, um gemeinsam 
Zeugnis von Gottes Gnade abzu-
legen. Die unkonventionelle Pre-
digt endete mit der Aufforderung: 
Packen wir es an! Amen. 
Die verbindende Wirkung des Di-
alogs wurde auch von Frau Söhl-
ke und Frau Wollny bekräftigt. 
Beide sind seit 42 Jahren mit 
Ehepartnern der anderen Konfes-
sion verheiratet und empfinden 
die Traditionen und Werte des 
anderen als Bereicherung. Die 
Frage nach dem Wertvollen der 
eignen Konfession wurde unter-
schiedlich beantwortet. An der 
katholischen Kirche wird die Ver-
trautheit der Liturgie auch in Ur-
laubsländern, verbunden mit 
großartigen Kunstwerken, ge-
schätzt. An der evangelischen 
Kirche wird die Geborgenheit, 
Stärke, Freiheit und Toleranz ge-
schätzt. Jeder Gottesdienstbesu-
cher kann auf diese Frage eben-

falls eine ganz persönliche Ant-
wort finden.  
Die Kirchenchöre aus Hohenha-
meln, Soßmar und der Singkreis 
aus Mehrum sowie die Posaunen-
chöre aus Hohenhameln und 
Mehrum haben neben der Orgel 
für einen stimmungsvollen und 
bewegenden musikalischen Rah-
men gesorgt. Der einstimmende 
und berührende gemeinsame Ge-
sang der Chöre aus Hohenhameln 
und Soßmar unter der Leitung 
von Herrn Hummer hat die musi-
kalische Verbindung über die Kir-
chengemeindegrenzen hinaus ge-
schaffen. Der Singkreis Mehrum 
hat mit einem mitreißenden Gos-
pel zum Mitklatschen eingeladen. 
Die Posaunenchöre haben kraft-
voll und sehr stimmig die Kir-
chengemeinde und die Orgel be-
gleitet. 
Die Liedauswahl war modern und 
mit Taize auch ökumenisch. 
Durch die vollbesetzte Kirche war 
der Gesang der Gemeinde sehr 
bewegend und die Kraft der Mu-
sik wurde spürbar. Das bekann-
teste Lied Martin Luthers, „Ein 
feste Burg“, wurde durch den Po-
saunenchor dargeboten. Der Aus-
zug der Pastoren hinter dem 
Kreuz gab dem Gottesdienst sei-
nen feierlichen Rahmen. 

Petra Moderow 
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Konzert mit den Celtic Tenors 

Bereits um 18 Uhr strömten die 
ersten Besucher, von denen eini-
ge sogar aus Hamburg angereist 
waren, in die Ev.-luth. St. Lau-
rentius Kirche. Eine halbe Stunde 
später war sie schon gut gefüllt 
und zu Beginn der Veranstaltung 
freute sich der Vorsitzende des 
Förderkreises der Ev.-luth. St. 
Laurentius Stiftung Ulrich Pohl, 
ca. 300 Zuhörer zum Konzert der 
Celtic Tenors begrüßen zu kön-
nen.  

Bereits beim ersten Lied sprang 
der Funke von den Künstlern auf 
die Besucher über, so dass diese 
im Takt der Musik fröhlich mit-
klatschten. In humorvoller Weise 
stellten Daryl, James und 
Matthew sich und ihr Programm 
vor: „Irische, keltische und schot-
tische Lieder, ein bisschen Count-
ry, ein bisschen Rock‘n Roll, ein 
bisschen Oper“. Sie forderten das 

Publikum zum Mitsingen beim 
Refrain und sogar zum Jodeln 
auf. 
Sanfte Töne wie in „Feels like ho-
me“ wechselten mit schwungvol-
ler irischer Folklore wie bei 
„Rocking Roll to Dublin“. Die Zu-
hörer waren begeistert vom 
Wechsel zwischen temperament-
vollen und leisen Tönen, zwischen 
Solo– und Chorgesang.  
In den ruhigen Stücken ohne In-
strumentalbegleitung kamen die 

kraftvollen und 
verschmelzenden 
Stimmen beson-
ders deutlich zur 
Geltung. Bei den 
meisten Liedern 
wurden die drei 
Tenöre von einem 
jungen Pianisten 
begleitet, der sein 
Instrument meis-
terlich beherrsch-
te.  
Passend zu den 
Liedern wurden 
der Altarraum und 
die Deckenmalerei 
in unterschiedli-
chen Farben ange-
strahlt, was be-

sonders bei den leisen Liedern zu 
einer anheimelnden Atmosphäre 
beitrug. 
In der Pause boten die Mitglieder 
der Ev.-luth. St. Laurentius Stif-
tung Wein und Brote an, so dass 
in lockerer Atmosphäre nette Ge-
spräche geführt werden konnten.  
Allgemeines Fazit der Besucher: 
Ein toller Abend! 

Uta Hilker 
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Ehrenamtliche Richter 

Auch in der Justiz gibt es das Eh-
renamt, und zwar in allen Berei-
chen. So gibt es ehrenamtliche 
Richter (natürlich auch ehrenamt-
liche Richterinnen, die weibliche 
Form spare ich mir aus Platzgrün-
den im Folgenden) an den Ar-
beitsgerichten, an den Verwal-
tungsgerichten und den Sozialge-
richten, in diesen Gerichtsbarkei-
ten sogar in der Berufungs-
instanz, bei den Finanzgerichten, 
bei den Amtsgerichten und Land-
gerichten, und zwar neben den 
Schöffen, auf die ich noch zu 
sprechen komme, auch Landwirt-
schaftsrichter an den Amtsgerich-
ten und Handelsrichter an den 
Landgerichten, wobei letztere so-
gar wie die Berufsrichter Roben 
tragen. 
Besonders im Blickpunkt stehen 
die Schöffen in den Strafgerich-
ten, nämlich in den Schöffenge-

richten am Amtsgericht und den 
Strafkammern am Landgericht. 
Bürger als ehrenamtliche Richter 
in der Strafjustiz nehmen eine 
wichtige Rolle bei der Rechtsfin-
dung wahr. Ihre Beteiligung stellt 
eine Rückbindung der Justiz zur 
Bevölkerung dar, in deren Namen 
die Urteile ergehen. Durch die 
Mitwirkung der Schöffen erfolgt 
eine demokratische Kontrolle der 
Justiz, die Strafgerichtsbarkeit 
wird transparenter, was zu einem 
besseren Verständnis der Ent-
scheidungen und zur Stärkung 
des Vertrauens der Bevölkerung 
in die Strafjustiz führt. Schöffen 
bringen ihre Lebens- und Berufs-
erfahrung in die Entscheidungs-
prozesse ein (Rechtskenntnisse 
brauchen sie nicht) und unter-
stützen die Berufsrichter bei der 
gemeinsamen Urteilsfindung. 
Dies ist eine interessante, aber 
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vor allem verantwortungsvolle 
Tätigkeit. 
Strafverfahren, die unter Beteili-
gung von Schöffen stattfinden, 
greifen nicht selten tief in das Le-
ben der Angeklagten ein, so wir-
ken Schöffen im Schwurgericht 
im Extremfall an der Verhängung 
einer lebenslangen Freiheitsstrafe 
mit. Die Entscheidung des Ge-
richts hat zugleich vielfach auch 
erhebliche Auswirkungen auf die 
Verarbeitung des erlittenen Un-
rechts durch die Opfer von Straf-
taten. 
Schöffen sind wie Berufsrichter in 
ihrer richterlichen Tätigkeit voll-
kommen unabhängig, sie unter-
liegen also keinerlei Weisungen, 
und sie haben neben den Berufs-
richtern volles Stimmrecht, was 
z. B. bedeutet, dass gegen die 
Stimmen der beiden Schöffen 
kein Angeklagter verurteilt wer-
den kann.  
Schöffe werden kann nur ein un-
bestrafter Deutscher, der mindes-
tens 25 Jahre bzw. noch nicht 70 
Jahre alt ist. Schöffen werden für 
fünf Jahre vom Schöffenwahlaus-
schuss beim Amtsgericht gewählt 
(die nächste Wahl steht Ende 
2018 an). Vorgeschlagen werden 
sie von den Räten der Gemein-
den, die Vorschlagslisten mit Bür-
gern aus ihren Gemeinden erstel-
len. 
Wird ein Bürger als Schöffe ge-
wählt, muss er normalerweise 
dieses Amt übernehmen, nur un-
ter ganz engen Voraussetzungen 
ist es möglich, sich wieder von 
der Schöffenliste streichen zu las-
sen, worüber ein Berufsrichter-
kollegium am Landgericht ent-
scheidet. Das unterscheidet ein 

Ehrenamt in der Justiz doch gra-
vierend von anderen Ehrenäm-
tern. 
Aber wie andere ehrenamtlich 
Tätige erhalten auch Schöffen 
keine Vergütung für ihre Tätig-
keit, sondern nur eine Aufwands-
entschädigung. 
Gleichwohl habe ich in meiner 
langjährigen Richtertätigkeit, in 
der ich einige hundert Schöffen 
kennengelernt habe, festgestellt, 
dass die meisten ihre Tätigkeit 
mit viel Engagement, großem 
Ernst und Verantwortungsbe-
wusstsein und durchaus auch mit 
Freude ausgeübt haben, und das, 
obwohl sie natürlich häufig mit 
Sachverhalten konfrontiert wur-
den, die alles andere als schön 
waren. In diesem Zusammen-
hang werde ich nie die Schöffin 
vergessen, eine feine, gebildete 
Dame, die mich in der Mittags-
pause während eines Vergewalti-
gungsprozesses verstohlen an-
sprach, um mir zum Ausdruck zu 
bringen, wie entsetzt sie darüber 
sei, durch die Aussage des gera-
de vernommenen Opfers erfahren 
zu haben, wozu Menschen alles 
fähig seien. Das war so bisher in 
ihre Welt noch nicht gedrungen. 
Aber auch sie hat das Verfahren 
durchgestanden. 
So kann ich resümierend nur al-
len Mitbürgern, die über die 
Übernahme eines Ehrenamts 
nachdenken, empfehlen, auch 
das Schöffenamt in ihre Überle-
gungen mit einzubeziehen und 
sich bei ihrer Gemeinde um eine 
Aufnahme in die Vorschlagsliste 
zu bewerben. 

Ulrich Pohl 
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Redaktionsarbeit im Hintergrund 

Das Interview mit Sabine Fette 
führte Monika Schweda. 
 
M.S.: Ohne Ihre Arbeit im Hinter-
grund würde es bei uns keinen 
Gemeindebrief geben. Was ma-
chen Sie eigentlich genau? 
S.F.: Alle Fäden laufen bei mir 
zusammen. Das komplette Lay-
out wird von mir übernommen. 
Meine Hauptarbeit beginnt meis-
tens erst, wenn alle Beiträge, Be-
richte, Bilder usw. bei mir einge-
gangen sind. 
Einige Berichte 
bekomme ich 
schon in gestal-
teter Form. Das 
ist auch sehr 
hilfreich, da 
dann schon ein 
Entwurf vorhan-
den ist. Hier 
brauche ich mir 
nicht so viele Gedanken zu ma-
chen, wenn es um die Auswahl 
von z. B. Bildern geht. Aber auch 
die muss ich manchmal noch ein-
mal bearbeiten, da eine entspre-
chende Einarbeitung auf der vor-
gesehenen Seite erforderlich 
wird. Andere Beiträge werden al-
lerdings von mir noch entspre-
chend bearbeitet. Unter anderem 
werden von mir dann Bilder, ent-
sprechende Rahmen bzw. Hinter-
grundfarben herausgesucht und 
ausgewählt. Es sind manchmal 
nur Kleinigkeiten, auf die man 
achten muss. Z. B. die Schriftgrö-
ße oder Schriftart der Überschrift 
oder auch des Berichtes selbst, 
sowie Zeilenabstände oder auch 
Datum und Uhrzeit. Dieses versu-

che ich meistens auch schon ein-
mal zu prüfen und entsprechend 
zu korrigieren. Es gelingt mir 
nicht immer. Denn je öfter ich die 
Berichte lese bzw. bearbeite, 
überlese ich leider die Fehler 
auch. Ihr Mann, Frau Rauls und  
Frau Hilker lesen auch noch ein-
mal Korrektur und geben mir ent-
sprechende Rückmeldungen. Die-
se Korrekturen werden dann von 
mir vorgenommen. Die letzten 
beiden Seiten des Gemeindebrie-

fes sind immer 
für die Werbe-
anzeigen vorge-
sehen. Auch hier 
kommt es vor, 
dass ich die eine 
oder andere An-
zeige schon ent-
worfen habe, da 
ich mit dem ge-
lieferten Material 

nicht arbeiten konnte bzw. 
manchmal auch keine fertigen 
Anzeigen vorhanden sind. Hier 
bin ich dann schon auf die Hilfe 
bzw. Unterstützung meines Man-
nes angewiesen. Gerade wenn es 
um Bildbearbeitung geht. Da fehlt 
mir dann doch manchmal die 
Zeit, um mich nach Redaktions-
schluss darum zu kümmern. Nach 
den abschließenden Korrekturen 
schicke ich den fertigen Gemein-
debrief in die Druckerei. Die Dru-
ckerei informiere ich ca. 2 Wo-
chen vor Drucktermin, damit 
auch dort entsprechend geplant 
werden kann. 
M.S.: Erfahrungsgemäß sind die 
Artikel, die von verschiedenen 
Leuten übernommen werden, oft 

Ohne die vielen Frauen und 
Männer, die in Deutschland ein 
Ehrenamt ausüben, wäre unser 

Land um vieles ärmer und unser 
Gemeinwesen so nicht denkbar. 

Helmut Kohl 
ehemaliger Bundeskanzler 
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nicht pünktlich bei Ihnen. Das 
nervt und belastet. Warum ma-
chen Sie trotzdem immer wieder 
weiter? 
S.F.: Das stimmt. Manchmal 
kommen dann noch neue Beiträ-
ge dazu oder es fallen Berichte 
weg. Dann muss ich einige Seiten 
wieder entsprechend neu gestal-
ten bzw. die Reihenfolge ändern 
oder den einen oder anderen Fül-
ler (Bilder, Gedichte, Sprüche 
usw.) suchen. Eine Auswahl pas-
sender Gedichte oder Sprüche 
zum Thema stellt mir Herr Pohl 
meistens zur Verfügung. So eine 
Neugestaltung kann auch schon 
einmal 2 Tage vor Drucktermin 
passieren. Das wird dann etwas 
stressig, da ich ja auch berufstä-
tig bin. Die Tage vor dem Druck-
termin können dann auch schon 
einmal sehr lang sein. Die Mitar-
beit im Redaktionskreis ist ehren-
amtlich. Aber es ist auch immer 
wieder eine Herausforderung. Es 

macht mir trotz alledem noch viel 
Spaß. Vor allen Dingen deshalb, 
weil ich mir alles selbst angeeig-
net habe.  
M.S.: Was bedeutet Ihnen per-
sönlich unser Gemeindebrief? 
S.F.: In die Kirche zu gehen, ist 
heute nicht mehr selbstverständ-
lich. Es ist mir schon wichtig, 
dass auf die Aktivitäten der Kir-
chengemeinde hingewiesen bzw. 
darüber berichtet wird. Ich denke 
schon, durch die mittlerweile far-
bige Gestaltung ist der Gemein-
debrief für die Leser noch attrak-
tiver geworden, sodass er auch 
von Gemeindegliedern gelesen 
wird, die nur wenig oder gar kei-
ne Beziehung zur Kirche haben. 
Durch die vielen Informationen in 
unserem Gemeindebrief werden 
auch diese Menschen wieder mo-
tiviert, die eine oder andere Ver-
anstaltung in unserer schönen 
Kirche zu besuchen. 
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Das Interview mit Rolf 
Lüders führte Marie-
Luise Will 
M.L.W: Rolf, du kandi-
dierst nicht mehr für 
den Kirchenvorstand, 
warum?  
R.L.: Das ist schnell 
gesagt. Ich war gern 
24 Jahre dabei, die 
Arbeit hat mir viel 
Freude gemacht, aber 
das Alter zeigt seine 
Wirkung, und wenn es nicht mehr 
so geht wie man möchte, muss 
man eine Entscheidung treffen. 
M.L.W.: Was hat dich vor 24 Jah-
ren bewogen, dich für den Kir-
chenvorstand zu bewerben?  
R.L.: Das Elternhaus hat mich 
geprägt. Wir haben uns immer in 
kirchlichen Angelegenheiten en-
gagiert. Es war mir wichtig, die 
Geschicke meiner Kirchengemein-
de mit zu gestalten, meine Fähig-
keiten einzubringen. Ich habe 
über 20 Jahre im Posaunenchor 
gespielt. Das war noch bei Pastor 
Meyer.  
M.L.W.: Welche Aufgaben haben 
dich besonders interessiert?  
R.L.: Es waren die vielfältigen 
Aufgaben und immer neuen Her-
ausforderungen, in denen ich mit 
meinen Mitstreitern im Kirchen-
vorstand etwas bewegen wollte. 
Besonders die Arbeit im Landaus-
schuss hat mir viel Freude berei-
tet. Erst einmal zu sehen, wo die 
Kirchenländereien liegen, wie sie 
verpachtet sind, wie ihre Bewer-
tung ist und natürlich der Kinder-
garten. Ein besonderes Anliegen 
war der Friedhof. Wir haben im 

Kirchenvorstand viele 
Pläne ausgearbeitet, 
aber leider war die 
Umsetzung nicht im-
mer so, wie wir es 
uns gewünscht hät-
ten, aus vielerlei 
Gründen.  
M.L.W.: Was hat dir 
Freude bereitet und 
gab es besondere Er-
lebnisse? 
R.L.: Oh ja, da gab 

es viele. Die Ergebnisse zu sehen 
nach der Renovierung unserer 
Kirche mit den Türmen, die Er-
neuerung der Orgel und der Bau 
des Gemeindehauses haben 
schon Freude aufkommen lassen. 
Aber auch die gute Gemeinschaft, 
das Miteinander im Vorstand und 
die Anerkennung in der Gemein-
de. Die Klausurtagungen im Klos-
ter Drübeck waren bei Entschei-
dungen immer sehr hilfreich. 
M.L.W.: Hat dich auch mal etwas 
geärgert? 
R.L.: Natürlich, wir können doch 
nicht immer alle einer Meinung 
sein. Doch letztendlich waren wir 
uns immer wieder einig. 
M.L.W.: Was möchtest du dem 
neuen Kirchenvorstand mit auf 
den Weg geben? 
R.L.: Immer eine glückliche Hand 
bei allen anstehenden Aufgaben 
zum Wohl unserer Kirchenge-
meinde und eine harmonische 
Zusammenarbeit. Sollte es ge-
wünscht sein, stehe ich auf jeden 
Fall beratend zur Verfügung. 
M.L.W.: Danke für das Interview 
und ich wünsche dir alles erdenk-
lich Gute. 

Kirchenvorstandsmitglied Rolf Lüders 
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Mitarbeit bei „Hand in Hand“ 

Zum Thema „Ehrenamtliches Enga-
gement“ habe ich Dietmar Körner 
und Udo Aschemann interviewt, die 
beim Generationenhilfeverein „Hand 
in Hand“ mitarbeiten. 
 
Was hat euch zur ehrenamtlichen 
Arbeit bei „Hand in Hand“ bewogen? 
D.K.: Mich hat die Idee einer Selbst-
hilfeorganisation für Leute, die Hilfe 
brauchen oder geben können, faszi-
niert. Als der Verein sich gründete, 
zeichnete sich schon 
mein berufliches Diens-
tende ab und ich dach-
te, dass ich hier meine 
Erfahrungen einbringen 
könnte. Das empfand 
ich als eine sinnvolle 
neue Aufgabe. Zuerst 
wollte ich z. B. meine 
Hilfe als Begleitung zu 
Arztbesuchen oder bei 
Formalitäten anbieten, 
dann hat sich aber in 
Gesprächen ergeben, 
dass die Organisation 
im Hintergrund für mich 
noch besser geeignet 
war, weil mir die Tätig-
keit im administrativen 
Bereich noch mehr 
liegt. So bin ich heute 
im Programmteam tätig, 
plane Aktivitäten, versu-
che die Arbeit des Ver-
eins transparent zu machen, Tätig-
keiten darzustellen und kümmere 
mich um Anfragen und Konzepte. 
U.A.: Ich bin von Beruf Bürokauf-
mann und fand es gut, meine Erfah-
rungen nach dem Eintritt in den Ru-
hestand noch nützlich einsetzen zu 
können. Ich bin im Finanz– und Bü-
roteam tätig und stelle häufig fest, 
dass helfen glücklich macht. Gerade 
heute habe ich im Radio die Aussage 
gehört „Ehrenamt ist die Kirsche auf 
der Torte“. Das finde ich sehr zutref-

fend. Wenn die Kirsche nicht da wä-
re, würde etwas Wichtiges fehlen. 
Genauso ist es mit der ehrenamtli-
chen Arbeit. 
Wieviel Zeit investiert ihr in euer Eh-
renamt? 
D.K.: Ich schätze im Durchschnitt so 
ca. acht Stunden in der Woche. Aber 
ich teile mir die Arbeit so ein, wie es 
mir passt. 
U.A.: Bei mir sind es vielleicht vier 
Stunden in der Woche, mal mehr, 

mal weniger, je nachdem, was gera-
de anliegt. 
Was bedeutet euch die ehrenamtliche 
Arbeit? 
D.K.: Wir hatten 2016 bei Hand in 
Hand 1433 Hilfeeinsätze in diversen 
Bereichen und haben 396 Veranstal-
tungen mit insgesamt 4500 Besu-
chern organisiert. Diese Zahlen zei-
gen, dass wir auf dem richtigen Weg 
sind und das bringt Anerkennung und 
macht glücklich auf beiden Seiten. Es 
kommt auch etwas zurück, wenn z. 

Dietmar Körner und Udo Aschemann 
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B. Leute beim Kümmerer-Modell mit 
Problemen kommen, die sie allein 
nicht lösen können. Wenn mir dann 
jemand das Vertrauen entgegen-
bringt, mit ihm seine privaten Proble-
me zu erörtern und wir eine Lösung 
suchen und finden, ist das für beide 
Seiten sehr schön.  
U.A.: Ich habe hier eine gute Mög-
lichkeit, Mitmenschlichkeit zu leben 
und zu mehr Gemeinwohl beizutra-
gen. Ohne diese Arbeit wäre unsere 
Gemeinschaft in Hohenhameln etwas 
ärmer. Ich lerne auch viele nette 
Leute kennen und stelle fest, dass ich 
mit den Aufgaben noch wachse. Und 
der Dank, der uns häufig zurückge-
meldet wird, ist immer wieder neue 
Motivation. Die Hilfen sind zwar nicht 
kostenlos, aber bezahlbar und an-
nehmbar. Professionelle Hilfe dage-
gen könnten sich viele nicht leisten 
und kann ja in dieser Form auch 
nicht angeboten werden. 
Worin seht ihr wichtige Ziele eures 
Engagements? 
D.K.: Ein wichtiges Ziel für mich ist, 
Jung und Alt zusammenzubringen 
und damit zur Erhaltung einer guten 
Infrastruktur beizutragen. Wenn sich 
junge Menschen für den Ort und die 
Arbeit vor Ort interessieren, planen 
sie hier auch gern ihre Zukunft und 
das ist aufgrund des demografischen 
Wandels sicher von Bedeutung. In 
dieser Hinsicht haben wir z. B. sehr 
gute Erfahrungen mit Hauptschülern 
gemacht, die älteren Menschen beim 

Umgang mit ihren Smartphones hel-
fen. 
U.A.: Je mehr Mitglieder wir im Ver-
ein sind, desto eher können wir die 
ehrenamtliche Arbeit leisten. Daher 
halte ich unsere Kontakte zu Schulen 
z. B. für wichtig, um ehrenamtliche 
Arbeit auch für junge Menschen at-
traktiv zu machen. Wenn sie sich 
heute dafür begeistern können, wer-
den sie auch morgen noch aktiv da-
bei sein. Die Akzeptanz zwischen 
Jung und Alt trägt zu einem positiven 
Miteinander bei. Und gleichzeitig ler-
nen die Schüler, dass man auch 
selbst etwas tun muss, weil der Staat 
nicht für alles sorgen kann. 
Möchtet ihr an dieser Stelle den Le-
sern des Einblicks noch etwas sagen? 
D.K.: Mitarbeiter und Besucher sind 
bei „Hand in Hand“ immer willkom-
men. Soziales Engagement gibt Sinn 
und Halt im Leben und stärkt das 
Selbstwertgefühl. 
U.A.: Soziales Engagement schlägt 
sich positiv nieder, z. B. auch bei 
jüngeren Menschen, wenn sie das in 
einer Bewerbung mit einbringen kön-
nen. Und noch ein Spruch zum 
Schluss:  

Wenn jeder dem anderen helfen 
wollte, wäre allen geholfen 

(M. Ebner-Eschenbach). 
 
Vielen Dank euch beiden für eure 
Bereitschaft zu diesem Interview. 

Uta Hilker 
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Sanierung der Friedhofskapelle 

Bei der Gemeindeversammlung 
im Februar 2017 wurde den an-
wesenden Gemeindemitgliedern 
bereits die Planung des Kapel-
lenumbaus vorgestellt. Die zu-
letzt im Jahr 1962 renovierte Ka-
pelle ist sanierungsbedürftig und 
entspricht nicht mehr den heuti-
gen Anforderungen.  
Durch den ge-
planten Um-
bau wird die 
Zahl der Sitz-
plätze ein we-
nig erhöht. 
Die Dachflä-
che über dem 
Eingang wird 
ein Stück vor-
gezogen, so 
dass bei gro-
ßen Beerdi-
gungen auch 
wetterge-
schützte Steh-
plätze vorhan-
den sind. Au-
ßerdem wer-
den Neben-
räume wie 
Umkleide-
raum, Aufbahrungsraum und Toi-
lette geschaffen. 
Die Kosten der Sanierung und 
Erweiterung der Friedhofskapelle 
kann die ev. Kirche allein nicht 
tragen. Die Kirchengemeinde hat 
daher verschiedene Förderanträ-
ge gestellt. Durch die Zuwendung 
des Landes Niedersachsen zur 
Förderung eines Projektes im 
Rahmen der Maßnahme Dorfent-
wicklung nach den Richtlinien 
über die Gewährung von Zuwen-

dungen zur Förderung der inte-
grierten ländlichen Entwicklung 
(ZILE) vom 25.08.2017 konnte 
sichergestellt werden, dass die 
Gesamtfinanzierung gesichert ist. 
Der Bauantrag ist bereits geneh-
migt worden. Zurzeit werden die 
Baumaßnahmen durch die Archi-
tektin ausgeschrieben.  

Die Umgestaltung des Friedhofs 
ist in diesem Jahr deutlich fortge-
schritten. Auf der Urnengrabanla-
ge „Birkenruhe“ unter der Trauer-
birke auf Feld 8 hat bereits eine 
Beisetzung stattgefunden. Hier  
werden auf der Grabstelle kleine 
Steine mit Namen der Verstorbe-
nen gesetzt. Zurzeit wird die Ur-
nengrabanlage „Efeuruhe“ auf 
Feld 7 angelegt. 

Uta Hilker 
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Brot für Welt unterstützt 
Partner in Vietnam 

Der Gang auf die Toilette kann 
gefährlich sein – nämlich dann, 
wenn nur eine Latrine auf Stelzen 
zur Verfügung steht, so wie die 
hinter Huynh Thi Hues Haus. Et-
wa zwei Meter über einem Was-
serloch steht das kleine 
„Häuschen“ auf vier dicken Bam-
busrohren. Eine abenteuerliche 
Konstruktion. Die Situation än-
derte sich mit Vo Van Tuan, dem 
ehrenamtlichen Helfer und Trai-
ner beim Roten Kreuz. Seine Auf-
gabe ist es, mit den Menschen in 
Thanh Tan, einem Dorf im Me-
kong-Delta in der Nähe der südvi-
etnamesischen Stadt Ben Tre, 
über Themen wie Hygiene, Um-
weltschutz und Mülltrennung zu 
sprechen. Er informierte Huynh 
Thi Hue über das Projekt, das das 
Rote Kreuz mit Unterstützung von 
Brot für die Welt durchführt. Ge-
gen einen Eigenbeitrag, der von 
der finanziellen Situation des 
Haushalts abhängt, bekommen 
arme Familien einen Regenwas-
sertank oder eine Latrine.  
„Wasser ist ein großes Problem 
hier“, erklärt Vo Van Tuan. Die 
Wasserlöcher und das Flusswas-
ser seien unsauber. Trotzdem 
nutzten es viele Menschen im 
Dorf als Trinkwasser – aus Man-
gel an Alternativen. Eine seiner 
Aufgabe ist es, den Menschen 
den Zusammenhang zwischen 
dem dreckigen Wasser und den 
Krankheiten zu erklären. Auch 
Huynh Thi Hue beherzigt die Rat-
schläge der Rotkreuz-Mitarbei-
tenden. Langsam lässt sie Chlor-

pulver in einen Tonkrug rieseln, 
der bis zum Rand mit Flusswasser 
gefüllt ist. Mit einem Stock rührt 
sie kräftig um. Zum Kochen und 
Trinken erhitzt Hue es allerdings 
nochmal über ihrer Feuerstelle. 
„Sicher ist sicher“, sagt die Groß-
mutter bestimmt. „Seitdem ich 
diese Regel beachte, hat mein 
Enkel keinen Durchfall mehr.“ 

Die Organisation Ben Tre Red 
Cross ist Partner von 

 
 
 
 
 
 
 

 
Unterstützen auch Sie dieses  

Projekt von 
BROT FÜR DIE WELT 

mit Ihrer Spende! 
Verwenden Sie die Spenden-
tüte und geben Sie sie in den 

Gottesdiensten oder im 
Pfarramt ab. 

Spendenquittungen werden 
ausgestellt. 

Danke, für die Spenden der 
letztjährigen Sammlung. 

Eine saubere Sache 
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V E R S C H I E D E N E S 

Neues Projekt zur Taufe: Die Kirchenkiste 
Bunt wie das Leben 

Seit Beginn des Jahres läuft ein 
neues Projekt in unserer Kirchen-
gemeinde: Zur Taufe bekommt 
jedes kleine Kind die 
„KIRCHENKISTE“ geschenkt.  
 
In einer hochwertigen Box befin-
det sich ein ‚mitwachsendes‘ Buch 
mit kindgerechten Texten rund 
um die Taufe, das extra für die-
ses Projekt gestaltet wurde. Au-
ßerdem gibt es einen Ordner für 
Kirchenpost und Platz für die 
Taufkerze.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jedes Jahr zum Tauftag erhalten 
die Kinder dann Post und ein klei-
nes Geschenk von ihrer Gemein-
de. So werden die Kinder an ihre 
eigene Taufe erinnert und erfah-
ren etwas darüber, was es be-
deutet „getauft“ und „Christ“ zu 
sein.  

Für das Überbringen des klei-
nen Geschenkes von der Kir-
chengemeinde an die getauf-
ten Kinder suchen wir noch 
einige Helfer bzw. Unterstüt-
zer. Wer mag und kann mit-
machen? Bitte im Pfarramt 
melden  95500. 

H. Schweda 

Der kleine Max Gawlytta am 
Tauftag mit Familie 

ÖFFNUNGSZEITEN DES KIRCHENBÜROS 
Donnerstag und Freitag 

von 9:00 – 11:00 Uhr 
Tel.: 95500  Fax: 95502 
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A N K Ü N D I G U N G E N 

Friedenslicht von 
Betlehem 

Das Friedenlicht aus Betlehem wird jedes Jahr im Advent in der Ge-
burtsgrotte in Betlehem entzündet und von Pfadfindergruppen in die 
ganze Welt verteilt. Es kommt aus einer durch Gewalt, Krieg und Un-
gerechtigkeit in besonderer Weise geprägten Region dieser Erde und 
bringt die bleibende Aktualität der biblischen Friedensbotschaft des 

Weihnachtsfestes zum Ausdruck. Als Zeichen der Solidarität, der Hoff-
nung und des Engagements für den Frieden, wird dieses Licht weiter-
gegeben. Das Licht von Betlehem wird am 3. Adventssonntag in Hil-
desheim erwartet und dann in die Gemeinde nach Hohenhameln ge-
bracht. Wir feiern die Ankunft mit einer ökumenische Lichterandacht 
am 3. Adventssonntag, 17. Dezember 2017, um 18:00 Uhr in der 

katholischen Kirche St. Laurentius in Hohenhameln. 
Wir bitten alle Besucher eine windgeschützte Kerze mitzubringen,  
damit sie das Licht von Betlehem mit nach Hause nehmen können.  

Familiengottesdienst 
Einstimmung in den Advent 

Die Kinder, Eltern und Mitarbeiterinnen 
unseres Kindergartens „Klein Lummerland“ 

laden herzlich ein zu 
einem Familiengottesdienst. 

Mit ihnen wollen wir uns auf die 
schöne Adventszeit einstimmen. 

Am ersten Advent, Sonntag, 03.12.2017 um 9:30 Uhr 
in der Ev.-luth St. Laurentius Kirche. 

Adventliche 
Musik und Chorgesang 

Zum traditionellen adventlichen 
Musikgottesdienst laden 

der Kirchen– und der Posaunenchor 
am zweiten Advent ein: 

Sonntag, 10.12.2017 um 9:30 Uhr 
in der Ev.-luth. St. Laurentius 

Kirche Hohenhameln 

Adventliche Lieder singen, Musik und Wortbeiträgen lauschen: 
Dazu haben die Gottesdienstbesucher an diesem Sonntag 

Gelegenheit. Im Anschluss wird zum Stehkaffee eingeladen. 
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A N K Ü N D I G U N G E N 

    Männerforum 
Katharina von Bora - „Die Lutherin“ 
Dienstag, 05.12.2017 um 19:30 Uhr 

ev. Kirche in Harber 
  

             mit Angelika Dikhoff 
      Gemeinsame Veranstaltung des 

       Frauentreffs und des Männerforums 
 

  ——————————- 
 

„Prüfet alles - das Gute aber behaltet“ 
Was Männer von heute bewegt 

Dienstag, 30.01.2018 um 19:30 Uhr  
ev. Gemeindehaus Hohenhameln 

 

mit Horst Büshel, Hildesheim 

Gemeindenachmittage 
Mittwoch, 24.01.2018 um 15:00 Uhr 

Mit dem Traumschiff in der Ägäis 

Rainer und Rita Buchmann berichten von 
ihren Erlebnissen und Eindrücken auf der 

Costa Victoria im Mittelmeer. 

   Weihnachtsgottesdienste 
Wir laden herzlich ein zu folgenden Gottesdiensten: 

 

Heiligabend 
15:00 Uhr Kinderchristvesper mit Krippenspiel 
16:30 Uhr Christvesper mit Posaunenchor / P. Schweda 
22:30 Uhr Christmette 
(Kirchenchor) / P. Schweda 

1. Weihnachtstag 
9:30 Uhr Festgottesdienst 
mit Posaunenchor / P. Kugelann 

2. Weihnachtstag 
9:30 Uhr Festgottesdienst 
mit Kirchenchor / P. Schweda 

Silvester 
16:30 Uhr Festlicher Gottesdienst 
zum Jahresschluss mit dem Kirchen-
chor (Abendmahl) / P. Schweda 

Neujahr 
17:00 Uhr Besinnlicher Gottesdienst zum neuen Jahr / P. Schweda 

Die Krippe in der Laurentiuskirche 
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren ältesten 

Gemeindegliedern, die im 

Dezember 2017  

Geburtstag feiern 

Wir sind für Sie da ! 
Pfarramt : 
Pastor Hans Schweda 
Hohe Straße 3 
Tel.: 05128 - 95500 
Fax: 05128 - 95502 

 KG.Hohenhameln@evlka.de 

 Pfarrbüro : 
Frau Silke Rauls 

  Tel.: 05128 - 95500 
 Fax: 05128 - 95502 

 Kirchenvorstand : 
Herr Gerhard Bankes 
Tel.: 05128 - 7320 

 Organist : 
Herr Christopher Kleeberg 
Tel.: 05123 - 8032 

 Küsterin : 
Frau Gisela Könneker 
Tel.: 05128 - 267 

 Kirchenchor : 
Frau Angela Herrmann 
Tel.: 05128 - 7258 

 Posaunenchor : 
Herr Hans Georg Gläsner 
Tel.: 05128 - 666 

 Friedhof :  
 Uta u. Wilhelm Hilker 

 Tel.: 05128 - 5192 

 Kindergarten : 
Frau Daniela König 

 Tel.: 05128 - 233 

Wenn Sie nicht wünschen, dass Ihr Geburtstag im Gemeindebrief veröffent-
licht werden soll, bitten wir um eine kurze Mitteilung an das Pfarramt. 

Dezember 2017 

01.12. Werner Brock 81 Jahre 

01.12. Waldemar Prange 90 Jahre 

03.12. Fred Judek 73 Jahre 

03.12. Friedrich-Wilhelm Walkling 82 Jahre 

04.12. Friedhelm Meyer 75 Jahre 

04.12. Dieter Sieg 78 Jahre 

04.12. Udo van der Wolk 88 Jahre 

05.12. Helga Kornemann 92 Jahre 

08.12. Herbert Blumenberg 71 Jahre 

09.12. Gisela Kirchhoff 71 Jahre 

09.12. Wolfgang Stötzel 71 Jahre 

10.12. Gertrud Goly 90 Jahre 

11.12. Maria Schmidt 80 Jahre 

12.12. Ilse Weyberg 83 Jahre 

13.12. Angelika Meine 77 Jahre 

16.12. Ilse Berlich 78 Jahre 

17.12. Karl-Heinrich Brakemeier 75 Jahre 

17.12. Erika Lippmann 84 Jahre 

17.12. Alice Trey 80 Jahre 

19.12. Gerda Kelpe 93 Jahre 

21.12. Adolf Kühn 78 Jahre 

21.12. Ulrich Pohl 70 Jahre 

23.12. Erika Esch 87 Jahre 

23.12. Heinz Hanke 75 Jahre 

26.12. Luise Kienert 74 Jahre 

28.12. Elisabeth Grube 74 Jahre 

29.12. Erwin Henke 83 Jahre 
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G L Ü C K W Ü N S C H E 

Wir gratulieren unseren ältesten 

Gemeindegliedern, die im 

Januar 2018 

Geburtstag feiern 

01.01. Irmtraud Almstedt 76 Jahre 

01.01. Eduard Miehe 93 Jahre 

01.01. Gisela Ohls 86 Jahre 

01.01. Aneta Reich 82 Jahre 

02.01. Marianne Akoto 70 Jahre 

02.01. Renate Baumgarten 77 Jahre 

02.01. Bärbel Geffers 75 Jahre 

03.01. Bärbel Brassat 76 Jahre 

03.01. Irmtraud Jokisch 81 Jahre 

03.01. Hanna Schauer 86 Jahre 

04.01. Dr. Ulrich Preuss 78 Jahre 

04.01. Ingrid Welge 70 Jahre 

05.01. Dieter Sackmann 75 Jahre 

07.01. Gerhardt Gattner 72 Jahre 

07.01. Bernd Ostwald 71 Jahre 

08.01. Waldtraut Janson 80 Jahre 

09.01. Eberhard Brandes 70 Jahre 

10.01. Liselotte Albers 92 Jahre 

10.01. Andreas Eifert 73 Jahre 

10.01. Gisela Faller 71 Jahre 

11.01. Gesine Lange 73 Jahre 

12.01. Else Beyer 78 Jahre 

Januar 2018 

13.01. Marie-Luise Charge-Lappe 70 Jahre 

13.01. Ehrenfried Moderow 86 Jahre 

14.01. Walter Bosse 83 Jahre 

14.01. Walter Buhl 70 Jahre 

15.01. Ursela Raer 74 Jahre 

15.01. Gerd Schmidt 85 Jahre 

17.01. Werner Bodenstedt 78 Jahre 

19.01. Arnold Kreth 91 Jahre 

19.01. Renate Rasch 86 Jahre 

19.01. Lucie Rehbock 84 Jahre 

20.01. Ursula Elster 75 Jahre 

20.01. Kurt Stephan 84 Jahre 

20.01. Irmtraud Westphal 81 Jahre 

21.01. Heinfried Behrens 71 Jahre 

22.01. Ursula Neumann 92 Jahre 

23.01. Hedwig Langeheine 93 Jahre 

24.01. Ilse-Marie Rind-Moderow 72 Jahre 

26.01. Heinrich Hesse 81 Jahre 

28.01. Rosemarie König 74 Jahre 

28.01. Edith Leier 77 Jahre 

29.01. Helmut Munder 86 Jahre 

30.01. Edith Flentge 92 Jahre 

31.01. Hans-Jürgen Welge 75 Jahre 

Wichtiger Hinweis:  
Auf Grund der bevorstehenden Kirchenvorstandswahl im März 2018 

ist diese Ausgabe des Gemeindebriefes nur für 2 Monate. 
 

Der Redaktionskreis wünscht allen Leserinnen und Lesern 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein gutes und gesundes neues Jahr! 

http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
http://www.freepik.com/index.php?goto=28&url=aHR0cDovL3NodXR0ZXJzdG9jay43ZWVyLm5ldC9jLzM5NDIyLzQzMDY4LzEzMDU/c3ViSWQyPWRldGFpbCZ1PWh0dHAlM0ElMkYlMkZ3d3cuc2h1dHRlcnN0b2NrLmNvbSUyRnBpYy5taHRtbCUzRmlkJTNEMTAzNjI4NDQ0
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G O T T E S D I E N S T E 

Sonntag, 03.12. 
- 1. Advent – 

09:30 
Familiengottesdienst mit dem Kindergarten / 
P. Schweda 

Sonntag, 10.12. 
- 2. Advent - 

09:30 
Musikalischer Gottesdienst mit Kirchen– u. 
Posaunenchor /  
P. Schweda - anschl. Kirchenkaffee 

Sonntag, 17.12. 
- 3. Advent - 

9:30 Gottesdienst / Lektor Müller 

Sonntag, 24.12. 
- Heiligabend - 

15:00 
16:30 
22:30 

Kinderchristvesper mit Krippenspiel 
Christvesper (Posaunenchor) 
Christmette (Kirchenchor) 

Montag, 25.12. 
- 1. Weihnachtstag - 

09:30 
Festgottesdienst / P. Kugelann 
(Posaunenchor) 

Dienstag, 26.12. 
- 2. Weihnachtstag - 

09:30 
Festgottesdienst / P. Schweda 
(Kirchenchor) 

Sonntag, 31.12. 
- Silvester -  

16:30 
Festlicher Gottesdienst zum Jahresschluss 
mit Abendmahl u. dem Kirchenchor /  
P. Schweda 

Montag, 01.01. 
- Neujahr -  

17:00 
Besinnlicher Gottesdienst zum neuen Jahr /  
P. Schweda 

Sonntag, 07.01. 
- 1. S. n. Epiphanias  

09:30 Gottesdienst im Gemeindehaus 

Sonntag, 14.01. 
- 2. S. n. Epiphanias 

09:30 Gottesdienst im Gemeindehaus / P. Schweda 

Sonntag, 21.01. 
- Letzter S. n. Epiph. 

09:30 Gottesdienst im Gemeindehaus / P. Schweda 

Sonntag, 28.01. 
- Septuagesimä - 

09:30 
Kurzgottesdienst im Gemeindehaus /  
P. Schweda anschl. Gemeindeversammlung 

S E N I O R E N H E I M   -   G O T T E S D I E N S T E 

Donnerstag, 21.12. 16:00 
Weihnachtsgottesdienst im Seniorenzentrum  
und Krippenspiel / P. Schweda 

Sonntag, 24.12. 15:30 
Gottesdienst im Haus am Pfingstanger / 
Lektor O. Dolatka 

Montag, 15.01. 15:00 
Gottesdienst im Seniorenzentrum /  
P. Schweda 

Samstag, 27.01. 15:30 
Gottesdienst im Haus am Pfingstanger / 
Lektor O. Dolatka 
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F R E U D   U N D   L E I D 

“Ich habe dich bei deinem Namen gerufen: du bist mein !”  
(Jesaja 43,1) 

 Taufen 

20.08.2017 Leon Bormann    Hohenhameln 
20.08.2017 Moritz Dörrie    Hohenhameln 
20.08.2017 Finn-Leonardo Winkes   Hohenhameln 

 Trauungen 

“Wo du hingehst, da will auch ich hingehen.”  
(Ruth 1,16 ) 

01.09.2017 Torben Dörrie und Lisa Dörrie 
 geb. Dornbusch    Klein Lobke 

28.10.2017 Michael Mühlberger und Kim Anh 
   Mühlberger geb. Nguyen  Peine 

 Beerdigungen 

“Der Herr segne deinen Ausgang und Eingang !” 
(Psalm 121,8) 

11.08.2017 Erika Meyer    Ohlum  85 Jahre 
25.08.2017 Mariechen Gieseke  Hohenhameln 92 Jahre 
20.10.2017 Angela Bode   Hohenhameln 68 Jahre 
23.10.2017 Hermann Both   Hohenhameln 88 Jahre 
07.11.2017 Dagmar Schipp   Hohenhameln 74 Jahre 
22.11.2017 Arthur Jüdtke   Hohenhameln 77 Jahre 

IMPRESSUM 

 Herausgeber:  Der Kirchenvorstand der Ev.-Luth. St. Laurentiusgemeinde  
  Hohenhameln 
 Verantwortlich: Pastor Hans Schweda 
 Auflage: 1700 Exemplare, vierteljährlich 
 Redaktion: Gerlinde Fette, Sabine Fette (Layout), Uta Hilker,  
  Petra Moderow, Ulrich Pohl, Silke Rauls, Monika und  
  Hans Schweda, Marie-Luise Will 

 Anschrift: Ev.-Luth. Pfarramt, Hohe Straße 3, D - 31249 Hohenhameln 

 Druck: Druckerei Köhler, Harsum 

 Bankverbindung: Kreissparkasse Peine 
  IBAN: DE34 2525 0001 0021 3940 51,  BIC: NOLADE21PEI 
  VB Hildesheimer Börde 
  IBAN: DE88 25991528 0503 7999 00, BIC: GENODEF1SLD  

Dieser Gemeindebrief wird an alle Haushalte in der Kirchengemeinde verteilt. 
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W I R   L A D E N   E I N 

Kirchenchor: 
A. Herrmann  7258 

Montag: 19:30 Uhr 

Posaunenchoranfänger: Montag: 17:00 Uhr 

Posaunenchor: 
H. – G. Gläsner  666 

Donnerstag: 18:30 Uhr 

Konfirmandentage  
der Vorkonfirmanden: 
   95500 
Krippenspielproben und 
Projekttage:  

Sa. 02.12. / Sa. 27.01. / Sa. 03.03. 
09:30 — 13:00 Uhr  
 
Di. 28.11. / 05.12. / 12.12. / 19.12. / 
16.01. / 13.02.  jeweils 17:00 Uhr 

Hauptkonfirmandenunterricht: Jeden 2. Do. 17:00 Uhr 

Freundeskreis Suchtkrankenhilfe: Jeden Mittwoch von 18:00 - 20:00 Uhr 

Gemeindenachmittag: 
   95500 

Mi. 29.11.17 / Mi. 24.01.18 
jeweils um 15:00 Uhr 

Frauentreff: 
G. Könneker  267 

Mi. 29.11.17 um 15:00 Uhr;  
zusammen mit Gemeindenachmittag 
Di. 05.12. um 19:30 Uhr Kirche Harber; 
zusammen mit Männerforum  

Männerforum: 
G. Jokisch  5991 

Di. 05.12. um 19.30 Uhr Kirche Harber 
Di. 30.01. um 19:30 Uhr Hohenhameln 
Di. 27.02. um 19:30 Uhr Bierbergen 

Familiengottesdienst mit dem  
Kindergarten zum 1. Advent 

Sonntag, 03.12.17 um 09:30 
(Kirchenkaffee) 

Wort & Musik zum 2. Advent 
Sonntag, 10.12.17 um 09:30 
(Kirchenkaffee) 

Gesprächskreis zum Glauben 
Dienstag, 12.12.17 /09.01.18 / 13.02.18  
jeweils um 20:00 Uhr 

Elternabend Hauptkonfirmanden 
Dienstag, 16.01.18 um 19:30 Uhr  
im ev. Gemeindehaus 

Öffentl. Gemeindeversammlung 
Sonntag, 28.01.18 im Anschluss  
an den Gottesdienst 

Konfirmandenfreizeit Montag 05.02.18 - Mittwoch 07.02.18 

Ökumenische Herzkissen-Aktion 
Mittwoch, 28.02.18 von 15 - 18 Uhr 
im kath. Pfarrheim 

Weltgebetstag der Frauen Fr. 02.03.18 um 18:30 Uhr kath. Kirche 

Ökumenischer Kinderkirchentag 
Samstag, 03.03.18 von 9:30 - 13:00 Uhr  
im kath. Pfarrheim 
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